
Pfarrbrief
der röm. kath. Pfarrgemeinde Hollabrunn 
Juli/August 2014
Nr. 07/08/2014                                                                          

Zugestellt durch Post.at

Dieses Arbeitsjahr geht dem Ende
zu. Schlusspunkt ist jedes Mal
unser Ulrichskirtag, wo die Men-
schen noch einmal anpacken und
für die Gemeinde einen wunderba-
ren Tag gestal-
ten, um im Ge-
spräch miteinan-
der und im locke-
ren Zusammen-
sein das Leben
zu feiern. (Vielen
Dank!) 
Einige Kinder
und Jugendliche
sind schon auf-
gebrochen, um
beim Jungschar-
lager sich zu
erholen und Er-
lebnisse anderer
Art zu sammeln. 
Viele werden in
den kommenden Wochen noch
aufbrechen, Urlaub machen, auf
Reisen gehen, ausspannen und
manche auch stille Orte aufsu-
chen, um zur Ruhe zu kommen.
Dies entspricht ganz dem Tun
Jesu. Der hatte seine Jünger aus-
gesandt, das Reich Gottes zu ver-
künden. Nachdem sie zurückka-
men, erzählten sie einander, was
sie erlebt haben. Sie brauchten
diese Zeit für sich. Sie wollten
Abstand gewinnen und das eine
oder andere überdenken.  

"
Die Apostel versammelten sich

wieder bei Jesus und berichteten
ihm alles, was sie getan und
gelehrt hatten. Da sagte er zu
ihnen: Kommt mit an einen einsa-
men Ort, wo wir allein sind, und
ruht ein wenig aus. Denn sie fan-
den nicht einmal Zeit zum Essen,
so zahlreich waren die Leute, die
kamen und gingen. Sie fuhren also

mit dem Boot in eine einsame
Gegend, um allein zu sein." (Mk
6:30ff) 
Jesus spürte, dass sie von all den
Eindrücken sehr angefüllt und

belastet waren. Er ermöglicht
ihnen eine Zeit der Entspannung.    
Wir dürfen diese kommende Zeit
also nützen, etwas ganz Anderes
zu machen. Wir dürfen aus dem
Alltag ausbrechen, unseren Geist
von dem, was uns Tag für Tag in
Anspruch nimmt, frei machen.
Einfach die Seele baumeln lassen.
Sie spüren schon, dass diese
Urlaubswochen auch eine kostba-
re Zeit sind. Sie ist eine Lebens-
quelle, aus ihr strömt neue Ener-
gie. Durch Begegnungen mit an-
deren Menschen und im Aus-
tausch mit ihnen (auch mit ande-
ren Kulturen) werden neue Ein-
drücke, Ideen und Pläne gewon-
nen, die unser Pfarrleben bunter
werden lassen, wenn sie bei kom-
menden Begegnungen einfließen.
Jesus lädt ein: 

"
Kommt mit!" Das

sollten wir nicht vergessen! Wer in
Jesu Namen in der Pfarre unter-

wegs ist, soll diese Einladung nicht
überhören. Es tut gut, auch in die-
ser Zeit mit Jesus im Gespräch zu
bleiben, im Urlaub die Nähe Got-
tes zu verspüren, um Ruhe und
Entspannung zu finden. 
Entdecken wir dankbar Gottes
Schöpfung. Spüren wir auch seine
Gegenwart in den Eucharistie-
feiern anderer Pfarren. 
Natürlich können nicht alle in die-
sen Wochen Urlaub machen. Viele
werden ihrer Arbeit weiter nachge-
hen. Für sie hört das Leben in der
Pfarre auch nicht auf. Auch hier in
Hollabrunn wird es Gottesdienste
wie gewohnt geben. Die Kirchen-
türen sind offen und laden ein -
auch in der eigenen Stadt ein
wenig Ruhe zu finden. 
Begegnungsmöglichkeiten wird es
jeden Sonntag beim Pfarrkaffee
und jeden Mittwoch beim gemein-
samen Frühstück geben. 

Erholsame Ferienzeit!

Pfarrer Franz Pfeifer

Kommt mit an einen einsamen Ort

Schön ist, Mutter Natur, 

deiner Erfindung Pracht

auf den Fluren verstreut.

Schöner ein froh’ Gesicht, 

das den großen Gedanken 

deiner Schöpfung

noch einmal denkt. 

Friedrich Klopstock  



Kreuz und Quer - Fundstücke

Gäbe es die Ferien nicht, dann
verdienten unsere Schulen es
kaum, Schulen genannt zu wer-
den. Zurückverfolgt zu seinem
griechischen Ursprung bedeutet
der Begriff 

"
Schule" einen Ort der

Muße. Das hört sich heutzutage
manchmal wie ein Witz an. Aber
dieser Witz geht auf unsere Kosten.
Ursprünglich verstand man Schulen
als einen Ort, an dem die Studen-
ten genug Muße hatten, sich
selbst zu finden. Schulen sind

heute zu oft auf Zweck und nicht
auf Sinn ausgerichtet, auf Know-
how, nicht auf Weisheit. 
Was aber hat dein eigenes Leben
mehr bereichert, die nützlichen
Tätigkeiten deiner Schultage oder
die vergnüglichen Unternehmun-
gen in den Ferien? 
Für die meisten von uns bedeuten
Ferien ein Leben in Fülle. Und
doch verweist das englische Wort
für Ferien (vacation) auf Vakuum
und Vakanz, auf absolute Leere

und einen leeren Raum. Auch hier
sind Fülle und Leere eng miteinan-
der verbunden.

"
Lasst ab und erkennt: Ich bin

Gott!" (Psalm 46,11). In der Leere
der Stille wirst du meine Fülle fin-
den. Statt 

"
Lasst ab" übersetzt der

heilige Hieronymus: 
"
Mache

Ferien!"

QUELLE
David Steindl-Rast

Fülle und Nichts

Weltkirche

Sind sie Gegner oder lassen sie
sich miteinander verbinden? Dazu
gibt es mehrere Betrachtungs-
weisen:
Die erste Betrachtungsweise geht
von einem Gegensatz aus. Es tref-
fen sich hier kreationistische Fun-
damentalisten und agnostische
Biologen. Die einen kommen mit
der Bibel und nehmen sie wörtlich,
die anderen halten dafür, dass
Gott nicht existiert. Beide folgen
der Methode, Empirisches mit
Empirischem zu erklären. Das ist
für die Biologie völlig in Ordnung,
ja notwendig. Die Wörtlichnehmer
müssen freilich erst aus der Bibel
ein empirisches Sachbuch machen,
damit ihre Methode funktioniert..
Die zweite Betrachtungsweise
trägt versöhnliche Züge und ist
heute sehr beliebt: Evolution und
Religion schließen einander nicht
aus. Der Ausgangspunkt der Argu-
mentation: Die Naturwissenschaft
kann vieles, wenn auch nicht alles
beweisen. Die Evolutionstheorie
kann aber vor allem nicht erklären,
woher die Schubkraft, die Energie
zur Entwicklung von einfachen bis
zu hoch differenzierten Lebewe-
sen kommt. So gerät Gott zum

Lückenbüßer für empirische Leer-
stellen, und je mehr die Forschung
diese Leerstellen füllt, desto mehr
schrumpft Gott zusammen.
Eine dritte Betrachtungsweise
geht nun davon aus, dass Religion
die Evolution voraussetzt. Denn
mit dem Menschen betritt ein
Lebewesen die Bühne der Natur,
das die evolutionären Vorgänge
an sich selbst erlebt, sie wahr-
nimmt, um sie weiß, auch unter
ihnen leidet: Dem Kampf ums
Dasein, der Rivalität um ein gesi-
chertes Leben kann sich kaum
jemand entziehen. Und trotzdem:
Von einer Entzauberung der Welt
in Anbetracht der Evolution kann
nicht die Rede sein, vielmehr von
einer Bezauberung angesichts
dessen, was die Selbstregelung
der Natur alles an Formen und
Vernetzungen hervorbringt.
Religion aber setzt diese Mecha-
nismen voraus, längst bevor von
Evolution die Rede war, geschwei-
ge denn, dass sie bereits wissen-
schaftlich erforscht worden wäre.
Die Erzählungen der Genesis
beschreiben nicht etwas, das vor
Urzeiten geschah, sondern was
heute ist: Die unlösbare Spannung

zwischen der guten Schöpfung
Gottes und der Vertreibung aus
dem Garten Eden, zwischen der
Freude am Dasein und dem
Leiden an der Vergänglichkeit.
Der Bibel wird oft vorgeworfen, sie
enthalte zu viele grausame Ge-
schichten. Der Grund lässt sich
einfach benennen: Dieses Buch ist
nicht weltfremd. Zugleich stellt die
Bibel ein Kontrastprogramm auf,
das genau auf dem aufbaut, was
die Evolution vorantreibt.
Religion hat ferner mit Utopien zu
tun, denn Menschen können eine
bessere Welt entwerfen, in der es
anders zugeht als nach evolutio-
nären Prinzipien: Gegen die Se-
lektion steht das Liebesgebot.
Religion hat nichts mit Notwendig-
keit zu tun, sondern mit Sinn und
Bedeutsamkeit.
Religion will evozieren [bewirken],
dass Menschen sich beheimatet
fühlen auf dieser Erde, indem sie
Zufall in Sinn verwandelt, nicht 

"
an

sich", sondern 
"
für mich".

QUELLE 

Prof. Susanne Heine
Quart Nr.1/2014

Ferien

Religion und Evolution



“
Die Schatzkiste ist weg! W o ist

sie jetzt?”

Die Schatzkiste hat uns Frau
Schneider, die Oma von Leonie
geborgt, dort steht sie jetzt wieder
mit einem kleinen 

"
Danke" der

Pfarre. 

Während der Vorbereitung auf die
Erstkommunion haben wir damit
betont: 

"
Auch du bist ein SCHATZ

von Jesus! Gott liebt uns!" Viele
Kinder haben auch ihre 

"
Schätze

für Jesus" hineingelegt: da fanden
sich Gebete, wie: 

"
Jesus, ich

danke dir, dass ich in Österreich
geboren bin!" 

"
Lieber Gott, ich

danke dir, dass es mir so gut geht,
dass ich Eltern und Großeltern
habe, dass ich ein Haus habe und
dass bei uns kein Krieg ist!"

"
Danke, Gott für den schönen Tag,

für meine lieben Freunde, dass wir
alle gesund sind…" und viele wun-
derschöne kleine gebastelte
Geschenke. Manche Kinder haben

Wenn Kinder fragen Wir gedenken

auch ihre Fehler und Sünden in
die 

"
Hand Gottes" geschrieben.

Wir dürfen Gott ja alles schenken,
ER hat uns Seinen Sohn und den
Heiligen Geist geschenkt, der uns
durch das Leben begleitet, auch in
den Ferien…. 

"
Was feiern wir am 15. August?"

Ein Feiertag (fast) mitten in den
Ferien: 

"
Mariä Aufnahme in den

Himmel" Dieses Fest zeigt uns,
wohin auch wir kommen können.
Maria hat auf Gott gehört, sie hat
Jesus in ihr Leben eingelassen, ist
bei ihm geblieben, auch, als ihn
alle verlassen haben. Wer so lebt
wie Maria wird auch wie sie für
immer bei Gott leben, auch, wenn
er gestorben ist.

Schau mit deinen Eltern einmal ins
Internet:  www.kofferoma.at  und/
oder: www.gekreuzsiegt.de  (war
auch zu finden in der Schatzkiste!)

Cäcilia Kaltenböck

Gymnastik für ’s Hirn

Zitatenrätsel

Fügen Sie die Buchstaben so in das Diagramm ein,
dass sich ein dreizeiliges Zitat ergibt. Die schwarzen
Felder stehen für Leerzeichen. Die Buchstaben ste-
hen jeweils in der richtigen senkrechten Spalte, aber

innerhalb der Spalte nicht notwendigerweise in der
richtigen Reihenfolge. Vorsicht: Wörter am Ende einer
Zeile können in der folgenden Zeile weitergehen. Ein
Tipp: Beginnen Sie mit kurzen Wörtern. 

Auflösung auf Seite 8.

OStR. Prof. Msgr. 
Dr. Ernst Kallinger

“
Ich weiß, mein Erlöser lebt”

Hiob 19,25

Ernst Kallinger, gestorben am 21.
Mai 2014 im 72. Lebensjahr, war
in der Zeit von 1977 bis 1985
Studentenseelsorger in Holla-
brunn und bis zu seinem Tode
Verbindungsseelsorger der Armi-
nia und Puellaria.
Sein priesterliches Wirken und
Engagement haben bis heute
tiefe Spuren in Hollabrunn hinter-
lassen. Er war ein leidenschaft-
licher Religionslehrer, ein brillan-
ter und charismatischer Prediger
und ein spiritueller Ansprech-
partner für die Jugend.



Aus dem Leben unserer Pfarre

Am 18. Mai feierten die Kinder der VS Kirchenplatz mit Pfarrer Franz Pfeifer und ihren Lehrerinnen Martina
Rieppl und Elisabeth Pfeiffer, sowie Frau Direktor Gabriele Mattes und ihrer Religionslehrerin Elisabeth

Tröthann ihr Erstkommunionfest.  (Foto Puchner, Mistelbach)

Am 25. Mai feierten die Kinder der VS Koliskoplatz ihre Aufnahme in die Mahlgemeinschaft der Christen mit
Frau Direktor Gabriele Mattes, den Lehrerinnen Claudia Kramer, Karina Schneider, Brigitte Grünauer unter

der Leitung von Pfarrer Franz Pfiefer und Diakon Erich Weber aus der Pfarre Siebenhirten in Wien.

Jesus, unseren Schatz entdecken und sich an ihm freuen



Beeindruckende Lange Nacht der Kirchen mit dem Palliativ-Gospel-Chor Hollabrunn unter der Leitung von
Maria Wolf, der Ausstellung liturgischer Gewänder, Jazz auf der Kirchenorgel mit Martin Seher.

Herzlichen Dank für die Gesamtorganisation an Herbert Fürnkranz

Grillabend der Neugefirmten mit der Jugend im Seminargarten

Aus dem Leben unserer Pfarre

Am Anfang dieses Monats haben wir für die Flutopfer
gesammelt, neben den Sachspenden ist eine
unglaubliche Summe in Höhe von 1.347,55 Euro
zusammengekommen. Ich habe mich mit Herrn
Miroslav Piplica, dem Präsidenten der Kroatischen
Gemeinde in Wien, auf den Weg zum Metro gemacht,
um Lebensmittel und Hygieneartikel für die Flutopfer
einzukaufen. Herr Piplica ist im ständigen Kontakt mit
den Flutopfern vor Ort, so konnten wir genau die
Sachen einkaufen, die die Menschen am nötigsten
brauchen. Ich möchte mich in meinem Namen und im
Namen des Herrn Piplica herzlichst für Ihre
Hilfsbereitschaft bedanken

Ivo Bosnjak, Pastoralassistent

Hilfsaktion für Bosnien und Kroatien



Rumänienhilfe in das W aisen- und Pflegeheim Butea

Aus dem Leben der Pfarre Termine

Ernst Lang und Johannes Auer
machten sich vom 1. bis 3. Mai
2014 wieder auf den Weg. Dies-
mal konnten neben Lebensmitteln,
vor allem auch kaum leistbare
Hygieneartikel, Pflegehilfsmittel,
ein hydraulisches Pflegebett,
Rollatoren und Babywaagen über-
geben werden. 
Besonders groß war die Freude
bei den Kindern über die Tomaten,
Orangen und Duschgels. Gemein-
sam mit der Oberin, Schwester
Elisabetta Barolo, fuhren wir auch
noch vor Ort einkaufen und konn-
ten dabei erfahren, dass vor allem
Fleisch einen Luxusartikel für die
Heimbewohner darstellt - dieses
gibt es maximal 2 Mal pro Woche.
Umso größer war die Begeis-
terung, als wir vom Einkauf, unter
anderem mit Würstel zurückkehr-
ten. 
Anschließend waren wir zum
Mittagessen eingeladen und konn-
ten uns von der Einfachheit der
Speisen überzeugen. 

Der Abschied fiel allen recht
schwer, ist mittlerweile doch so
etwas wie eine Freundschaft ent-
standen. Besonders berührend
war, als sich ein 5-jähriger Bub von
der Heimleiterin verabschiedete
und mit uns mit dem LKW mitfah-
ren wollte. 
Trotz der Mitgliedschaft in der EU
ist die Not in Rumänien riesen-
groß. Es gibt alles zu kaufen, aber
zu Preisen, wie bei uns und das,
bei ca. 1/5 der Gehälter von Öster-
reich. Dies spiegelt sich auch im
Heim wider. Waren im Oktober
noch 25 zu pflegende Personen im
Heim (neben der 27 Waisen-
kinder), so stieg diese Zahl auf
mittlerweile 42 an (davon sind 30
bettlägerig und inkontinent).
Unsere Hilfe kann nur ein Tropfen
auf den heißen Stein sein, aber es
ist für die Kinder und Bewohner
von Butea so wichtig zu sehen,
dass sie nicht vergessen werden
und sie mit Hoffnung in die Zukunft
blicken können. Unsere Hilfe

kommt 1 zu 1 an, da wir die Güter
persönlich hinbringen und uns so
überzeugen können, dass diese
den Bewohnern zu Gute kommen.
Auf diesem Weg bedanken wir uns
bei allen, die uns tatkräftig unter-
stützt haben - im Namen der
Bewohner des Kinder- und Pflege-
heimes Butea (Rumänien).

Johannes Auer, Ernst Lang

30 Jahre Seniorentreff
Am 20. Mai 2014 feierte die Pfarre St. Ulrich 

"
30 Jahre

Seniorentreff" - heute 
"
60 plus/minus". Es begann mit

einer feierlichen Maiandacht in der Pfarrkirche, die von
Pfarrer Franz Pfeifer geleitet wurde. Anschließend, bei
einer Jause im Pfarrzentrum, begrüßte Frau Elfriede
Brabenetz, die Leiterin von 

"
60 plus/minus", die Ehren-

gäste, u.a. den Vertreter der Erzdiözese Wien für Alten-
pastoral Mag. Hanns Sauter. Dieser erinnerte an Frau
Erika Magerl und Pfarrer Walter Rathpoller, die im Jahre
1984 den Seniorentreff im damals neuen Pfarrzentrum
ins Leben riefen. Bürgermeister Erwin Bernreiter
bezeichnete 

"
60 plus/minus" als wertvolle Bereicherung

des Lebens unserer Senioren in der Gemeinde und
dankte für das Bemühen der ehrenamtlichen Helferin-
nen.
Pfarrer Franz Pfeifer lobte anschließend den unermüd-
lichen Einsatz aller Miterbeiterinnen und betonte
besonders den Segen, der von ihrer Tätigkeit ausgeht.
Zur Erinnerung wurden Fotos aus den vergangenen 30
Jahren des 

"
Seniorentreffs / 60plus und minus" gezeigt.

Eine schöne, wenn auch manchmal sehr wehmütige
Veranstaltung schloss mit oftmaligem 

"
kannst du dich

noch erinnern?"
Gerda Albrecht

Pfarrwallfahrt nach Mariazell 
am Sonnt ag 24. August 2014
Abfahrt 6:00 Uhr Kirchenplatz
Preis € 18,- 
Anmeldung
bitte in der Pfarrkanzlei.
Für geübte Wanderer gibt es die
Möglichkeit, die letzten Kilometer mit der
Pilgergruppe mitzugehen! 
Für Radwallfahrer Anmeldung bitte bei Herrn
Schweinberger Tel. 02952 / 2866

Radwallfahrt nach Großweikersdorf
am Sonnt ag, 31. August 2014

Programm:
8:30 - Hl. Messe (Pfarrkirche)
9:30 - Abfahrt

12:30 - Mittagessen im Gasthof 
Maurer

14:30 - Andacht - Pfarrkirche "St. Georg"
15:30 - Rückfahrt
Streckenlänge: ca. 42 km (gesamt)
Begleitfahrzeug
Anmeldung: bis 24. 8. (Pfarrkanzlei)
Tel.: 02952/2178 oder pfarre.hl@utanet.at



Matriken

Evangelien an den Sonnt agen

GottesdiensteAllfälliges

Getauft wurden
Fidesser Felix 17.5.2014
Lerch Sophia 24.5.2014
Silberbauer Tim 29.5.2014
Rockenbauer Pola 14.6.2014
Ramsner Jolanda 15.6.2014

Sie ruhen in Frieden
Rosifka Anita *1978 21.5.2014
Wassipaul Friedrich *1926 21.5.2014
Kallinger Ernst *1943 21.5.2014
Jank Rosa * 1916 28.5.2014
Novak Anna *1920 30.5.2014
Mertl Anna *1926 2.6.2014
Schönhofer Leopoldine *1929 12.6.2014
Zahradnik Aloisia*1935 13.6.2014

Geheiratet haben: 
Winnisch Markus und Milanovich Verena

17.5.2014
Stagl Bernhard und Brandstetter Tanja

14.6.2014

6. Juli 14. Sonntag im Jahreskreis  Mt 11,25-30 
13. Juli 15. Sonntag im Jahreskreis Mt 13,1-23
20. Juli 16. Sonntag im Jahreskreis  Mt 13,24-43
27. Juli 17. Sonntag im Jahreskreis Mt 13,44-52  

3. Aug. 18. Sonntag im Jahreskreis  Mt 14,13-21 
10. Aug. 19. Sonntag im Jahreskreis  Mt 14,22-33
15. Aug.  Mariä Aufnahme i.d.Himmel  Lk 1,39-56
17. Aug. 20. Sonntag im Jahreskreis   Mt 15,21-28
24. Aug. 21. Sonntag im Jahreskreis   Mt 16,13-20
31. Aug.   2. Sonntag im Jahreskreis   Mt 16,21-27

SrH        P G          JH KH       PH
Mo                15:30
Di 18:303)
Mi 8:00  

18:301)
Do     6:002)
Fr 8:00
Sa                                             18:30    18:30

Gottesdienstordnung in den Ferien

Sonnt ag 8:30 (P)
10:00 (G)
18:30 (P)

SrH ...Schwesternheim / Neugasse 79
P....Pfarrkirche; G...Gartenstadtkirche; JH...Jugendheim;
KH..Krankenhaus; PH..Pflegeheim; PZ.....Pfarrzentrum
1) Eucharistische Anbetung
2) Anstelle dieser Messe am 1. Donnerstag im 

Monat Hl. Messe in der Pfarrkirche um 18:30 Uhr
3) während der Umbauarbeiten in der Gartenstadtkirche
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Weinviertler Bibelweg

"
Unterwegs mit Abraham"

5. August bis 9. August 
Bildungshaus Schloss Großrußbach
Die Teilnahme am Bibelweg kann die

ganze Woche oder tageweise stattfinden.
Geistliche Begleitung: Bischofsvikar WB Stephan
Turnovszky und Prälat Matthias Roch
Informationen unter www.bildungshaus.cc

HINSCHAUEN, STATT WEGSCHAUEN
Wie viele Schwangerschaftsabbrüche gibt es in
Österreich? Was sind die Gründe dafür?
In Österreich gibt es auf diese Fragen keine gesi-
cherten Erkenntnisse. Deshalb bittet die aktion leben
um unsere Unterschrift dafür, dass diese Fakten
anonym erhoben werden, um dann schwangeren
Frauen besser helfen zu können und Abbrüche zu
verhindern. Listen für Ihre Unterschriften liegen hin-
ten in den Kirchen und im Pfarrzentrum auf. Jeder
österreichische Staatsbürger ab 16 Jahren kann unter-
schreiben und so mithelfen. Vielen Dank!         -mfü-

Kanzleistunden in den Ferien
Mo, Mi u. Fr. 9:00 -11:00 Uhr 

Priesternotruf
Benediktinerpriorat St. Josef / Maria Roggendorf

02953 / 2589



Pfarrkalender September 2014

Mo. 1. 8:00 Schulanfangsgottesdienst für 
VS - Kirchenpl. - (P)  
VS - Koliskopl. - (JH)

Di. 2. 18:30 Hl. Messe (G) Wir beten besonders 
um das Wachsen von Priester-
berufungen.

Do. 4. 18:30 Hl. Messe für die Verstorbenen des 
letzten Monats (P)

Fr. 5. Haus- und Krankenkommunionen
18:30 Hl. Messe in Suttenbrunn

Di. 1. 18:30 Hl. Messe (P) Wir beten besonders 
um das Wachsen von Priester-
berufungen 

Do. 3. 18:30 Hl. Messe für die Verstorbenen des 
letzten Monats (P)

Fr. 4. Herz Jesu - Freitag
Haus- und Krankenkommunionen

So. 6. 9:30 - 12:00 Pfarrbibliothek (PZ)
So. 13. 15:30 und 19:30 Monatswallfahrt in Maria 

Roggendorf
So. 20.

"
Christophorussonnt ag" 

Bitte um Spenden für Fahrzeuge in 
den Missionsgebieten

Fr. 1. Herz Jesu Freitag 
Haus- und Krankenkommunionen

So. 3. 9:30 - 12:00 Pfarrbibliothek (PZ)
Di. 5. 18:30 Hl. Messe (P) Wir beten besonders 

um das Wachsen von Priester-
berufungen

Do. 7. 18:30 Hl. Messe für die Verstorbenen des 
letzten Monats (P)

Fr. 8. 18:30 Hl. Messe in Raschala - 
Patrozinium zum Fest des  
Hl. Laurentius 

Mi. 13. 15:30 und 19:30 Monatswallfahrt in Maria 
Roggendorf

Do. 14. 18:30 Hl. Messe (JH)
18:30 Hl. Messe (KH)

Fr. 15. Maria Himmelfahrt 
Sonntagsgottesdienstordnung

10:00 Hl. Messe am Volksfestgelände
So 25. August - Sammlung der Caritas 

Wallfahrt nach Mariazell
6:00 Abfahrt Kirchenplatz

So. 31. 9:30 - 12:00 Pfarrbibliothek (PZ)
Radwallfahrt nach Gr. Weikersdorf

Auflösung des Zitatenrätsels von Seite 2:
Wer die Wahrheit sucht, darf nicht erschrecken, wenn er
sie findet. Sprichwort aus Asien                      

Pfarrkalender Juli 2014

Pfarrkalender August 2014


